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in bet Scätgenfonne funfelt, unb fängt an, in
ben burcpfeucpteten Soben gu paifen, bafj bie
Stocfen nut fo fptipen. ©ann pätt et plöplicp
inné, fperbert nacp allen ^immelgricptungen,
legt toieber tog unb ift in futget Qeit am Qiet
— mitten in ber Sirtberftube einet SImeifen»
fiebelung. ©u liebet Rimmel, gibt bag eine
Aufregung! Sllteg flüchtet, paftet, rennt, ^e
netböfet aber bag biffige Strabbelgeug tut, befto
faoffierlic^et für ben Specpt. ^n alter Seelen»
rupe fcpneltt et toieber unb luiebet feine lange
SHebgunge in ben bicpteften Raufen. Stit un»
glaublidjet SBut berbeifjen ficp bie toingigen
Stümpen in ben bermeintticpen SButm, bet in
ipt ülllerpeitigfteg gu bringen fitp erfûtjnt. ,,2ftir

aucp tec£)± " benft bet Dtibgrüne, giept feine
Qunge guriicf unb mäftet fiip. Sur fipabe, baff
et alte Slugenblitfe fein Scplataffenbafein un»
terbrecpen mufs, um nacpgufepen, ob bie Suft
nocp rein ift. Slber afleg gebjt feinen georbneten
©ang. Scpliefflicp ift et mept atg fatt, fcptoingt
fiep auf, flitgt am Stamm beg alterggrauen Suff»
baitmeg podj, pupt lange unb umftänblicp fei»
neu Sleifcpnabel unb ftreicpt ab. Stber ben lie»
ben langen Sonnentag ïlingt batb bon pier,
balb bon bort fein übermütig totleg ©etäcpter,
bag bocp ebenfo gum Seng gepört, toie Sucp»
finfengefcpmetter unb Sercpengetrillet.

SB. gelter.

îïefes 9Jîeifi.
@0 rots ©unntigrMli,
Üßijj ©frütnpf, neui ©cpuep,
Un cpoplfcptoar3i Mrti,
ÏBas feifcf) be bergue?

©feit nib üfes Qïleifi
2ßien es ©ünneli ba?
9Xtier toei ipm gut luege,

ÏBei ©org 3uen ipm pa.
Slofa SBeißef.

tpalntgerîcn.
(Bon g. ©cpröngljamer=ipeimbal.

©em ißof^inget ^^ng feine Oettern toaten
SBilbfcpüpen unb ißertfifdfer, bertoegene ©efel»
ten, bie gang pinten in ben legten SBalbpäufetn
pauften. Sffan fat) bie toilbbärtigen Stanngbil»
bet nut an Sonntagen, ba ftanben fie breit
unter ber ®itcpplaplinbe unb ïtimperten mit
ipren parten ©aletn in ben ."pofentafcpen. Sie»
manb tourte, no fie biefe ©alet îjertgatten. Sut
bet Sßofc^inget ^ang toufjte eg. @r ïannte ben

Sreig jeber ißetle, bie bie ©ebarteten aug ben

Stufcpetn bet toilben SBatbbäcpe gtoängten, et
tourte jeben Soif, bet übet bie treibe fptang,
auf Sfanb unb SSert gu fcpäpen. ©iefeg SBif»
fen patte et bon feinen bettertidfien SBitbfcpüt»
gen, benen et bag (äffen toeit in bie entlegenen
SBölber trug, tno fie toocpenlang ipt toilbeg
©etoefe trieben unb toie bie Sorgeitinenfcpen in
betlaffenen ©tacpenpöplen nächtigten. Sun
Sopn für fein ©ffentragen brauten fie ipm
jebeg ^apt bie tängfte ißatmgerte, bie fie in ben

ungeheuren Werften fanben.
So prangte benu meift fcpon um Sicptmefj

bot beut Saterpaufe beg Sofcpinget gtang, mit
bem betblicpenen SSaibaum um bie Sßette, ein
Saluten, toie er in fünf Sfarren im Umfreig
nic^t gu fepen toar. SBir anbetn ©orfbuben

betrachteten ipn ftetg mit Seib, benrt ben läng»
ften Saluten gu paben toat unfet ®nabenftotg.

fgcp beflagte eg bittet, bafj meine Settern
nit^t auch SBilbfdpüpen toaten, fonbetn recht»

fcfjaffene Sauetnjäget, bie nicht in ben toilben
poihtoitchfigeit Staatgtoälbern jagten, fonbetn
nur an ipten ©tengen, too blopg bie Söcte medf»

feiten, aber nicht bie Salntgerten.
SBenn bann ber Satmfonntag faut, trug ber

ißofchinget S^ang feine Sianbarb=SaImgerte
toie im ©riumpt) bor ben unfern per, bie fiep

gtoat auep fepea faffen tonnten, aber immer
um eflicpie ©Hen fütget toaten alg bie feine.
Sßit toutben ftetg bta§ bot 3teib, toenn bie

Sutfipen unb Säuern auf bem Sitdjplap bie

Salmgerten mufterten unb mit SacEjfenntnig
ipt Urteil abgaben: „©et 5f3ofc^inger gtang pai
toiebet bie tängfte! ©ag laufigfte ^äufet int
©otf unb ber tängfte Satmen... ©ag ftimmt!"
Seine Settern aber, bie SBilbfchüpen, ftie^en
fiep mit ben ©ttenbogen unter ber ßtrcpplap».
tinbe unb ïtimperten mit ipren parten ©atern
in ben fpofentafcpen. Unb ipre Éuerpapnftô^e
fteitten fiep bor Stolg auf ipren grünen, bergrif»
fenen §üten.

©er Suput beg Sofcpinger tiefe mich
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in der Märzensonne funkelt, und fängt an, ill
den durchfeuchteten Boden zu hacken, daß die
Brocken nur so spritzen. Dann hält er plätzlich
inne, sperbert nach allen Himmelsrichtungen,
legt wieder los und ist in kurzer Zeit am Ziel
— mitten in der Kinderstube einer Ameisen-
siedelung. Du lieber Himmel, gibt das eine
Aufregung! Alles flüchtet, hastet, rennt. Je
nervöser aber das bissige Krabbelzeug tut, desto
possierlicher für den Specht. In aller Seelen-
ruhe schnellt er wieder und wieder seine lange
Klebzunge in den dichtesten Hausen. Mit un-
glaublicher Wut verbeißen sich die winzigen
Kämpen in den vermeintlichen Wurm, der in
ihr Allerheiligstes zu dringen sich erkühnt. „Mir

auch recht!" denkt der Olivgrüne, zieht seine
Zunge zurück und mästet sich. Nur schade, daß
er alle Augenblicke sein Schlaraffendasein un-
terbrechen muß, um nachzusehen, ob die Luft
noch rein ist. Aber alles geht seinen geordneten
Gang. Schließlich ist er mehr als satt, schwingt
sich auf, flitzt am Stamm des altersgrauen Nuß-
baumes hoch, putzt lange und umständlich sei-
neu Bleischnabel und streicht ab. Aber den lie-
ben langen Sonnentag klingt bald von hier,
bald von dort sein übermütig tolles Gelächter,
das doch ebenso zum Lenz gehört, wie Buch-
finkengeschmetter und Lerchengetriller.

W. Zeller.

Ueses Meiti.
Es rots Sunntigröckli,
Witz Strumpf, neui Schueh,
Un chohlschwarzi Äärli,
Was seisch de derzue?

Steit nid üses Meiti
Wien es Sünneli da?
Mier mei ihm gut luege,

Wei Sorg zuen ihm ha.
Rosa Weibel.

Palmgerten.
Von F. Schrönghamer-Heimdal.

Dem Poschinger Franz seine Vettern waren
Wildschützen und Perlfischer, verwegene Gesel-
len, die ganz hinten in den letzten Waldhäusern
hausten. Man sah die wildbärtigen Mannsbil-
der nur an Sonntagen, da standen sie breit
unter der Kirchplatzlinde und klimperten mit
ihren harten Talern in den Hosentaschen. Nie-
mand wußte, wo sie diese Taler herhatten. Nur
der Poschinger Franz wußte es. Er kannte den

Preis jeder Perle, die die Gebarteten aus den

Muscheln der wilden Waldbäche zwängten, er
wußte jeden Bock, der über die Heide sprang,
aus Pfund und Wert zu schätzen. Dieses Wis-
sen hatte er von seinen vetterlichen Wildschüt-
zen, denen er das Essen weit in die entlegenen
Wälder trug, wo sie wochenlang ihr wildes
Gewese trieben und wie die Vorzeitmenschen in
verlassenen Drachenhöhlen nächtigten. Zum
Lohn für sein Essentragen brachten sie ihm
jedes Jahr die längste Palmgerte, die sie in den

ungeheuren Forsten fanden.
So prangte denn meist schon um Lichtmeß

vor dem Vaterhause des Poschinger Franz, mit
dem verblichenen Maibaum um die Wette, ein
Palmen, wie er in fünf Pfarren im Umkreis
nicht zu sehen war. Wir andern Dorfbuben

betrachteten ihn stets mit Neid, denn den läng-
sten Palmen zu haben war unser Knabenstolz.

Ich beklagte es bitter, daß meine Vettern
nicht auch Wildschützen waren, sondern recht-
schasfene Bauernjäger, die nicht in den wilden
hochwüchsigen Staatswäldern jagten, sondern
nur an ihren Grenzen, wo bloß die Böcke wech-

selten, aber nicht die Palmgerten.
Wenn dann der Palmsonntag kam, trug der

Poschinger Franz seine Standard-Palmgerte
wie im Triumph vor den unsern her, die sich

zwar auch sehen -lassen konnten, aber immer
um etliche Ellen kürzer waren als die seine.
Wir wurden stets blaß vor Neid, wenn die

Burschen und Bauern aus dem Kirchplatz die

Palmgerten musterten und mit Sachkenntnis
ihr Urteil abgaben: „Der Poschinger Franz hat
wieder die längste! Das lausigste Häusel im
Dorf und der längste Palmen.. Das stimmt!"
Seine Vettern aber, die Wildschützen, stießen
sich mit den Ellenbogen unter der Kirchplatz-
linde und klimperten mit ihren harten Talern
in den Hosentaschen. Und ihre Auerhahnstöße
stellten sich vor Stolz auf ihren grünen, vergrif-
senen Hüten.

Der Ruhm des Poschinger Franz ließ mich
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riicfji rupen. Sdj Kef fommerlang alle Sßälber
in her Eunbe ab, mufterie alle Salmeiben auf
itjre ©ignung unb Stefcpaffenpeit, fanb aber nie
bergleicpen, mag fiep nur palbmegg mit ben

5ßalmgerten beg ißofcpinger Sbang pätte meffen
ïimnen,

SIber unberpofft ïommt oft.
Dtämlicp ein ÏRapnfcpreiben bout •Steueramt,

unb toenn bie rüdftänbige Steuer nicpt binnen
biergepn Sagen einbegaptt ift, ïommt ber
Steuerbeamte unb treibt fie bei, mag nocp met)r
Unfoften macpt.

®a Haubten meine guten ©Item bag Sdpnalg»
unb ©iergelb unb ben 3îeft bom ©rlög eineg

berïaufien Salbeg gufammen, brüdtten mir ben

Steuergettel in bie ^anb unb fcpicften micp auf
bag Steueramt naip Sdjönberg: „Sauf, mag bu
ïannft, berlier aber bag ©etb nicpt! ®ie Sdjanbe,
bafj ung ber Steuerbeamte ing §aug ïommt,
motten mir bon unferm reblicpen fpaufe ab»

menben."
Set) pabe fepon batnalg bie geraben Strafen,

mo jeher gepen, laufen ober fapren ïann, nietjt
geliebt, fonbern bin meine eigenen Sßege ge=

gangen, oft ITmmege, oft Stugmege; meifteng
pabe icp bie geraben unb bocp mieber reept

ïrumrnbiegigen Strafjen abgefepnitten unb bin
querfelbein gerannt, um bie Seöermanngmege

gu rneiben.
So auep biegmal.
Sep lief über bie ÜDtarbadjer ^ofmiefen unb

bie Sïametnacper iputmeibe, über bie junger»
mül)le unb ben „Sürten", mag ein tpolgteil
mar, über beffen feltfamen tarnen icp micp oft
gemunbert pabe. Itnb mie icp bag SBälbcpen
gemäepliep burcpntajj unb feinen fpafjigen 3ta=

men bebadjte, ftiefj icp im ©eftrüpp auf ein
gerienfcplanïeg, fcpiutmernbeg Stämmepen,
etma breimal baumenbicï, unb fap, bafj eg eine
Salmeibe mar, mie gefRaffen für eine ißalm»
gerte. Unb mie icp an beut Stämmdjen empor»
fat), munberte id) mid) fepr, baff feine fcplanïe
glucpt in ben grüplinggpimmel gar ïein ©rtbe

nepmen mottte. Sd) Wetterte auf einen Reifen
baneben unb faï), baff biefe Salmeibe ein SBun»

ber tprer Slot mar, mopl fo poep mie ber palbe
Sircpturm bapeim, unb fo gut gemad)fen, bajj
eg ipreggleicpen nicpt mepr geben ïonnte.

SJfein fgerg tat einen fdjnellen Schlag, mein
SJtunb einen furgen Scprei: „Sßofcpinger $rang,
jept bift bu gefeptagen! ®u mirft flauen, mer
bag näcpfiemal bie längfte Sßalmgerte pat,"

gteubefiebernb lief icp bottenbg gum Steuer»

amt, bag icp im Stillen fegnete, meil ja biefe
ißalmgerte in itrfäcplicpem gufammentjang mit
ber rücfftänbigeu Steuer ftanb. Sacpenben ÜDtun»

beg gat)Ite icp bie fälligen Stbgaben unb lief
mieber gum „Sürten" gurüd, fepnitt an ber
Satmeibe bie überflüffigen Seitentriebe meg,
bamit ber gange Saft beut ©ipfel gugute läute
unb berb)üHte fie untenl)in mit bürrem SBalb»

grag, auf bafg fie ïeiner nadj mir alg Salmeibe
erïenne.

SJÎiemanb berriet icp ein !päucplein Don rnei»

nem ©epeimnig, ïeinem ©rofjen unb ïeinem
Steinen.

SCIg aber Sidjtmefj tarn unb dor beut SSater»

Cjaufe beg ißofcpinger ffmcrng ber übliche Öfter»
palmen fmangfe, ein mapreg 3tiefentnimm bon
einer Salmeibe, ba bemunberte icb) fie neiblog,
mie nur ein SJienfd) ïann, ber ein nocp fepönereg

Scpäfteirt bereits im Srodnen pat.

©rft am SSortage bor bem ijjatmfonntag
meipte icp meinen Stater in mein ©epeimnig
ein, unb mir polten bie Salmeibe felbanber aug
bem „Sürten". Sie mar um gutbing gepn
©tien länger benn bie Sßofcpingerifcpe unb ba»

bei um bie ipälfte leicpter burcp ipre ©erten»

fcptanïpeit.
„23ub", fagte ber 33ater ftotg, „biegmal ïann

bir ïeiner an. SBie bift bu nur über biefen
Halmen geïommen?"

Itnb ba ergäplte icp ipm bie ©efepiepte bon
berfelbigen Steuer unb meinem äßegabfdjnei»
ben über ben Sürfen per. ©apeim aber fcpmüd»
ten mir ben Sßipfet beg ißalmen mit allen bun»

ten iöänbern, ©lipertanb unb ©lagperlen, ba»

mit er niept nur ber längfte, fonbern auep ber

fepönfte fei in ber gangen ißfarre.
SBie aber am anbern Sage ber 5ßofcpinger

grang mit feiner gemopnten Sriumppgerte bor
ben ©orfbuben perfd)ritt unb fiep, mie übliep,
beneiben tiefj, bebaepte er ïeinegmegg, ba§ er
biegmal mit Scpanben aug bem treibe gefcpla»

gen merben ïonnte. ©enn im ©tüd bebenït
ber äJtenfcp feinen gaH am menigften — aber

unberpofft ïommt oft.
So auep biegmal mieber.

2tm Sirdjptape patte idp nämtiep ben Sßo»

fepinger grang unb bie anberen ©orfbuben
jepon überpolt, unb atteg patte nur einen 23Iid

auf meinen Valuten. Itnb ein alter Stauer

fpraep für ade: „grangl, biegmal bift bu ber

SJÎeifter. Sep benï fipon lang, aber folep ein

Sßatmen ift noep nie in bie Siripborfer Sirdje

3»8 Fr. Schrönghamer-Heimdal: Palmgerten.

nicht ruhen. Ich lief sommerlang alle Wälder
in der Runde ab, musterte alle Salweiden auf
ihre Eignung und Beschaffenheit, fand aber nie
dergleichen, was sich nur halbwegs mit den

Palmgerten des Poschinger Franz hätte messen

können.
Aber unverhofft kommt oft.
Nämlich ein Mahnschreiben vom Steueramt,

und wenn die rückständige Steuer nicht binnen
vierzehn Tagen einbezahlt ist, kommt der
Steuerbeamte und treibt sie bei, was noch mehr
Unkosten macht.

Da klaubten meine guten Eltern das Schmalz-
und Eiergeld und den Rest vom Erlös eines
verkauften Kalbes zusammen, drückten mir den

Steuerzettel in die Hand und schickten mich aus
das Steueramt nach Schönberg: „Lauf, was du
kannst, verlier aber das Geld nicht! Die Schande,
daß uns der Steuerbeamte ins Haus kommt,
wollen wir von unserm redlichen Hause ab-
wenden."

Ich habe schon damals die geraden Straßen,
wo jeder gehen, laufen oder fahren kann, nicht
geliebt, sondern bin meine eigenen Wege ge-

gangen, oft Umwege, oft Auswege; meistens
habe ich die geraden und doch wieder recht
krummbiegigen Straßen abgeschnitten und bin
querfeldein gerannt, um die Jedermannswege
zu meiden.

So auch diesmal.
Ich lief über die Marbacher Hofwiesen und

die Rametnacher Hutweide, über die Hunger-
mühle und den „Türken", was ein Holzteil
war, über dessen seltsamen Namen ich mich oft
gewundert habe. Und wie ich das Wäldchen
gemächlich durchmaß und seinen spaßigen Na-
men bedachte, stieß ich im Gestrüpp aus ein
gertenschlankes, schimmerndes Stämmchen,
etwa dreimal daumendick, und sah, daß es eine
Salweide war, wie geschaffen für eine Palm-
gerte. Und wie ich an dem Stämmchen empor-
sah, wunderte ich mich sehr, daß seine schlanke

Flucht in den Frühlingshimmel gar kein Ende
nehmen wollte. Ich kletterte auf einen Felsen
daneben und sah, daß diese Salweide ein Wun-
der ihrer Art war, Wohl so hoch wie der halbe
Kirchturm daheim, und so gut gewachsen, daß
es ihresgleichen nicht mehr geben konnte.

Mein Herz tat einen schnellen Schlag, mein
Mund einen kurzen Schrei: „Poschinger Franz,
jetzt bist du geschlagen! Du wirst schauen, wer
das nächstemal die längste Palmgerte hat."

Freudefiebernd lief ich vollends zum Steuer-

amt, das ich im Stillen segnete, weil ja diese

Palmgerte in ursächlichem Zusammenhang mit
der rückständigen Steuer stand. Lachenden Mun-
des zahlte ich die fälligen Abgaben und lief
wieder zum „Türken" zurück, schnitt an der
Salweide die überflüssigen Seitentriebe weg,
damit der ganze Saft dem Gipfel zugute käme
und verhüllte sie untenhin mit dürrem Wald-
gras, auf daß sie keiner nach mir als Salweide
erkenne.

Niemand verriet ich ein Häuchlein von mei-
nem Geheimnis, keinem Großen und keinem

Kleinen.

Als aber Lichtmeß kam und vor dem Vater-
Haufe des Poschinger Franz der übliche Oster-
Palmen prangte, ein wahres Riesentrumm von
einer Salweide, da bewunderte ich sie neidlos,
wie nur ein Mensch kann, der ein noch schöneres

Schäflein bereits im Trocknen hat.

Erst am Vortage vor dem Palmsonntag
weihte ich meinen Vater in mein Geheimnis
ein, und wir holten die Salweide selbander aus
dem „Türken". Sie war um gutding zehn
Ellen länger denn die Poschingerische und da-
bei um die Hälfte leichter durch ihre Gerten-
schlankheit.

„Bub", sagte der Vater stolz, „diesmal kann
dir keiner an. Wie bist du nur über diesen

Palmen gekommen?"
Und da erzählte ich ihm die Geschichte von

derselbigen Steuer und meinem Wegabschnei-
den über den Türken her. Daheim aber schmück-

ten wir den Wipfel des Palmen mit allen bun-
ten Bändern, Glitzertand und Glasperlen, da-

mit er nicht nur der längste, sondern auch der

schönste sei in der ganzen Pfarre.
Wie aber am andern Tage der Poschinger

Franz mit seiner gewohnten Triumphgerte vor
den Dorfbuben herschritt und sich, wie üblich,
beneiden ließ, bedachte er keineswegs, daß er
diesmal mit Schanden aus dem Felde geschla-

gen werden könnte. Denn im Glück bedenkt

der Mensch seinen Fall am wenigsten — aber

unverhofft kommt oft.
So auch diesmal wieder.

Am Kirchplatze hatte ich nämlich den Po-
fchinger Franz und die anderen Dorfbuben
schon überholt, und alles hatte nur einen Blick

auf meinen Palmen. Und ein alter Bauer
sprach für alle: „Franzl, diesmal bist du der

Meister. Ich denk schon lang, aber solch ein

Palmen ist noch nie in die Kirchdörfer Kirche
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partie oûerïjaUj Stroüa mit SWont (SoUott. S. yjcct?ûcr=(â)Ulî>iai, Büridj-

getragen toorben, folang idj ben'f. Xtnb id) ben'f

fdjon lang."
$sd) fiiîjlie, toie mir bte SieBer ber ftolgen

©iegegfreube bie SBangeit färbten, id) fat) mit
einem ©eitenBIid, toie ber Sßofdfinger grang
jät) erBIeidjte, unb toie feine Oettern, bie 3BiIb=

fdjüüett unter ber .Stirdfidaislinbe bag .ttlimpern
mit ben Barten Salent biëgmal Bleiben tiefen.

Unter ©rgelBraufen unb toeBenben 2BeiB=

raudftoolïen trug id) meinen batmen im ©ie=

gegraufdfe, ben SBipfel boran, in bie ®ird)e, too

um bie Slltäre fc^ion ber Sßalmentoalb toogte.

Sd) fiiBtte beuttid), toie ein Stufatmen beg

©rftauneng unb raunenbeg fßertounbern bitrd)
bie Stänfe auf ber SOtannerfeite lief, too bie
Sßalmeniräger auë ben berfdjoïïenen ^aï)r3eî)n=
ten faffen, unb fo ridftefe id) meinen ißatmen
mitten in ber Stircfie auf.

®a gaB eg aBer fdjon einen Barten SEufîIatfdj
bor meinen Stiffen, ©flitter flogen, ©elädjter
erBoB fid) furg unb unterbrüdt im ïjeiligen
tftauni, ber SKeffner ftürgte gorto&eBenb aug fei=

nem ©tuBI...
UnberBofft ïommt oft.
©o audj bieêmal.

©in alter Stauer ftiiftert mir nämlid) in§

£)Bb: „Sä) ben! fdjon lang, aber fo tool t)äb id)

aitdj nod) nidil erlebt, fotang id; benï'. Stub,
ben Beiligen ©eift oben im iftfingftlodj beg fïir=
djengetoöibeg Baft Beruntergeftoffen mit beinern

enbglangen Sßalmen. Sia, fo mag! Unb id) ben!

fdjon lang ..."
©Be id) micB red)t Befinnen fonnte, ftanb ber

SJteffner fdjön bor mir, in ber einen ipanb einen
®eBrtoifcB, mit bem er bie Srümmer beg Böl=

gernett Beiligen ©eifteg gufatnmenfd)arrte, in
ber anbern eine ©äge, mit ber er meine ipatm=
gerte um gutbing-ben brüten Seil einïiirgte.

Qorn unb ©d)ant über mein ÎDiijfgefdjid Bat=
ten mir ben ©iegegraufdj toeggeBIafen, beton int
©lüde Beben'ft ber SJienfd) feinen Sad am
toenigften.

Unb alg id) rtadj ber StalmentoeiBe mit mei=

ner berfürgten ©erte über ben ®irdjf>Iaig gog,
erBoB fid) aïïentBalBeit ungeBemmfeg ©efdjrei
unb ©eläc^ter. Unb id) Batte SftitBe, buret) ben

Summit Binburd) bie ©timme beg alten Stauern

gtt Boren, ber'ba toneber fftradj: „fgdj ben!' fdjott
lang, aBer bag ben! id) bod) nod) nie, baff ber

SJÎeffrier einem bie ^Salntgerte afigefAjnitten
Bätte mitten unter ber SBeiB'..

„ipätt' ex ben ^'eiligen- ©eift nicBt Bctunter=
geftoffen", fagten bie 2SiIbfd)üBen unter ber
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getragen worden, solang ich denk. Und ich denk

schon lang."
Ich suhlte, wie mir die Fieber der stolzen

Siegesfreude die Wangen färbten, ich sah mit
einem Seitenblick, wie der Poschinger Franz
jäh erbleichte, und wie seine Vettern, die Wild-
schützen unter der Kirchplatzlinde das Klimpern
mit den harten Talern diesmal bleiben ließen.

Unter Orgelbrausen und wehenden Weih-
rauchwolken trug ich meinen Palmen im Sie-
gesrausche, den Wipfel voran, in die Kirche, wo
um die Altäre schon der Palmenwald wogte.

Ich fühlte deutlich, wie ein Aufatmen des

Erstaunens und raunendes Verwundern durch
die Bänke aus der Männerseite lief, wo die

Palmenträger aus den verschollenen Jahrzehn-
ten saßen, und so richtete ich meinen Palmen
mitten in der Kirche auf.

Da gab es aber schon einen harten Aufklatsch
vor meinen Füßen. Splitter flogen, Gelächter
erhob sich kurz und unterdrückt im heiligen
Raum, der Meßner stürzte zornbebend aus sei-

nem Stuhl...
Unverhofft kommt oft.
So auch diesmal.

Ein alter Bauer flüstert mir nämlich ins

Ohr: „Ich denk schon lang, aber so was hab ich

auch noch nicht erlebt, solang ich denk'. Bub,
den heiligen Geist oben im Pfingstloch des Kir-
chengewölbes hast heruntergestoßen mit deinem

endslangen Palmen. Na, so was! Und ich denk

schon lang..."
Ehe ich mich recht besinnen kannte, stand der

Meßner schon vor mir, in der einen Hand einen

Kehrwisch, mit dem er die Trümmer des hol-
zernen heiligen Geistes zusammenscharrte, in
der andern eine Säge, mit der er meine Palm-
gerte um guiding-den dritten Teil einkürzte.

Zorn und Scham über mein Mißgeschick hat-
ten mir den Siegesrausch weggeblasen, denn im
Glücke bedenkt der Mensch seinen Fall am
wenigsten.

Und als ich nach der Palmenweihe mit mei-

ner verkürzten Gerte über den Kirchplatz zog,
erhob sich allenthalben ungehemmtes Geschrei
und Gelächter. Und ich hatte Mühe, durch den

Tumult hindurch die Stimme des alten Bauern
zu hören, der da wieder sprach: „Ich denk' schon

lang, aber das denk ich dach nach nie, daß der

Meßner einem die Palmgerte abgeschnitten
hätte mitten unter der Weih'..."

„Hätt' er den heiligen Geist nicht herunter-
gestoßen", sagten die Wildschützen unter der
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^irdggtafelinbe, ftimperten mit ipten fatten
Saletn irt bert .ôofèttafdjen, baf fidp bie 2Iuer=
bapnftöfe auf ipren grünen, Vergriffenen ipüten
ftolg auffteilten, unb ladfjten ipren ©ffenträger,

bcn ©ofepinger $tang, an: ,,©ub, bof auf,
bag nädpftemal pafi bu mieber ben längften
©atmen. SIBer gib fein auf ben peitigen ©eift
obacpt, fanft ift'g gefehlt..."

Vorfrühling im äarj.
S3ie potb bas Stau ber Sßälber ©te Säcpe fagen in betten
töeut in bie ©äler blinkt!
©ie ©mute ftreift über bie getber,
Unb eine Stmfel fingt.

6ie fingt uon ßuft unb Seiben;
SflocB liegt auf ben Sergen ©cpnee,
2tber bie -ftäfcpen ber SSeiben

Spiegeln fid) fd>on im ©ee.

Sprüngen burcb bas ©eftein,
©ie glieberknofpen fcpraelten,

Sdjneegtöckcpen blübn am Sain.

Unb über gelb unb ©arten
Sold) glaubensftarke Sub,
©old) feftes frobes ©rmarten
©ie 2Imfel fingt immeräu.

Sin einem Sage in ber erften gdüptingggeit
trat ein Iperr, ber nicpt ntepr furtg mar, aug
feinem Kontor, fdjlof forgfättig gmei Süren ab
unb begab fiep auf bie (Straffe, um macp ipaitfe
gu geben gum ©iittageffen. 2Sie er bie (Strafe
entlang ging, lief ein gang fleineg 2Mbcpen auf
ipn gu unb fcptof fid) iîjm an, fiep immer bid}t
bor feinen $üfen betoegenb. Sag mürbe ipm
läftig, unb er ging récité unb tinfg bon ben
breiten Steinen auf bag ©ftaffer; aber bag
®inb blieb ibm immer bor ben fjüfen. ©g inar
fepr partnädig für fein Sitter. Sa faut bem
©fann bunfel ber ©ebanfe, bie steine möchte
ibn bietleicht in ©efepaftgangelegenpeiten fpre=
dien motten. @r beugte fiep gu ibr nieber unb
fragte: „3Bag paff bu?" Sag ®inb pob ein
©cpüffelcpen gu ipm empor unb fagte: „93eil=
chert Sitte, bitte! taufen Sie, lieber iperr!"
3sn rupigent Sone — um feine falfcpen ©rmar=
titngen rege gu rnacpen — fragte ber atte £err:
„iffiag fotten fie foften?" — „©inen Sreier bag
©träufdjen!" mar bie SIntmort.

Ser alte îperr gog aug ber SBeftentafepe eine
Ipanbbott Seinen ©etbeg, fujite einen Sreier
peraug, gab ibn bem ®inbe unb -empfing ein
©träufeben, bag er fepne'tt in bie ©ocftafdje
fteefte. Sie ©odtafepe ift fein guter 2Iufbemap=
runggort für ©turnen; aber menn man atg alter
iperr ber ©teinung ift, baf nur junge Seute
©turnen am ipuf ober in ber ipanb tragen bür=

©ie fingt mit fd)metfernöer £epte
©in Sieb oon Cuff unb iöutb,
©ie fingt meiner gangen Seele

©ef)nfüd)fige Itngebutb. gart œuicte.

S)er Veilchenffraufc.
S3ott Sjoïjanneê ©tojan.

fen, fo fann man foopt einmal einen ©traitf an
einen Ort tun, auf ben er am menigfteit ge=

faft ift.

Übrigeng blieb ber ©eilepenftrauf biegmal
nid)t in ber Dîocftafdhe, fonbern naep furger Seit
botte ber ©efiper ipn peraug, um ibn gu betracp=
ten. Ser Heine ©trauf beftanb aug etma einem
Supertb ©turnen unb einem grünen ©latte unb
mar gebunben mit einem grauen SBotlfaben aug
einem auggeribbelten ©trumpfe. — ,©ie fotten
gut rieepen', baepte ber ©fann unb nâperte ben

©trauf feiner -alten ©afe. !yn ber Sat bitten
bie ©eilepen einen Sßoplgerucp, ber bem alten
Iperrn nicht gang unbefannt borfam. „SBoper
fommt bag?" fpraep er gu fiep-, inbem er nacp=

fann. @r roep mieber an bem ©trauf unb fragte
fiep mieber: „SSoper fommt bag?" Sa fiel ipm
ein Sag ein, ber artdj einmal in ber erften ^rnüp»
lingggeit gemefeu mar. Sag Sßetter mar bamatg
aud) fo milbe, unb eg mar etmag llnrupigeg in
ber Sitft unb in ben ©tenfdjen. Sann fap er
einen ©fann, ber ipm felbft äbntid), aber biet

jünger mar, -aug einem Kontor fommen unb
fdjnelt burcb bie ©labt — bie eine anbere mar
— bem Sore gufdjreiten. ©or bent Sore lief
bem jungen SKanne ein Sinb naep, bag mit
©eilcpen umperging. Sem faufte er eine ©fenge
ber Heilten ©träufe ab, ftedte fie aber nicpt in
bie ©odtafdje, fonbern gog ein ©apier perbor
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Kirchplatzlinde, klimperten mit ihren harten
Talern in den Hosentaschen, daß sich die Auer-
Hahnstöße auf ihren grünen, vergriffene!: Hüten
stolz aufstellten, und lachten ihren Essenträger,

den Poschinger Franz, an: „Bub, paß auf,
das nächstemal hast du wieder den längsten
Palmen. Aber gib fein auf den heiligen Geist
obacht, sonst ist's gefehlt..

Vorfrühling im Äarz.
Wie hold das Blau der Wälder Die Bäche jagen in hellen
Keut in die Täler blinkt!
Die Sonne streift über die Felder,
Und eine Amsel singt.

Sie singt von Lust und Leiden;
Noch liegt auf den Bergen Schnee,
Aber die Kätzchen der Weiden
Spiegeln sich schon im See.

Sprüngen durch das Gestein,
Die Fliederknospen schwellen,

Schneeglöckchen blühn am Nain.

Und über Feld und Garten
Solch glaubensstarke Ruh,
Solch festes frohes Erwarten.
Die Amsel singt immerzu.

An einem Tage in der ersten Frühlingszeit
trat ein Herr, der nicht mehr jung war, aus
seinem Kontor, schloß sorgfältig zwei Türen ab
und begab sich auf die Straße, um nach Hause
zu gehen zum Mittagessen. Wie er die Straße
entlang ging, lief ein ganz kleines Mädchen auf
ihn zu und schloß sich ihm an, sich immer dicht
vor seinen Füßen bewegend. Das wurde ihm
lästig, und er ging rechts und links von den
breiten Steinen aus das Pflaster; aber das
Kind blieb ihm immer vor den Füßen. Es war
sehr hartnäckig für sein Alter. Da kam dem
Mann dunkel der Gedanke, die Kleine möchte
ihn vielleicht in Geschäftsangelegenheiten spre-
chen wollen. Er beugte sich zu ihr nieder und
fragte: „Was hast du?" Das Kind hob ein
Schüsselchen zu ihm empor und sagte: „Veil-
chen! Bitte, bitte! kaufen Sie, lieber Herr!"
In ruhigem Tone — um keine falschen Erwar-
tungen rege zu machen — fragte der alte Herr:
„Was sollen sie kosten?" — „Einen Dreier das
Sträußchen!" war die Antwort.

Der alte Herr zog aus der Westentasche eine
Handvoll kleinen Geldes, suchte einen Dreier
heraus, gab ihn dem Kinde und empfing ein
Sträußchen, das er schnell in die Rocktasche
steckte. Die Rocktasche ist kein guter Aufbewah-
rungsort für Blumen; aber wenn man als alter
Herr der Meinung ist, daß nur junge Leute
Blumen am Hut oder in der Hand tragen dür-

Sie singt mit schmetternder Kehle
Ein Lied von Lust und Kuld,
Sie singt meiner ganzen Seele

Sehnsüchtige Ungeduld. Carl Bume.

Der Veilchenskrauß.
Von Johannes Trojan.

fen, so kann man Wohl einmal einen Strauß an
einen Ort tun, auf den er am wenigsten ge-
faßt ist.

Übrigens blieb der Veilchenstrauß diesmal
nicht in der Rocktasche, sondern nach kurzer Zeit
holte der Besitzer ihn heraus, um ihn zu betrach-
ten. Der kleine Strauß bestand aus etwa einem
Dutzend Blumen und einem grünen Blatte und
war gebunden mit einem grauen Wollsaden aus
einem ausgeribbelten Strumpfe. — ,Sie sollen
gut riechen', dachte der Mann und näherte den

Strauß seiner alten Nase. In der Tat hatten
die Veilchen einen Wohlgeruch, der dem alten
Herrn nicht ganz unbekannt vorkam. „Woher
kommt das?" sprach er zu sich, indem er nach-
sann. Er roch wieder an dem Strauß und fragte
sich wieder: „Woher kommt das?" Da fiel ihm
ein Tag ein, der auch einmal in der ersten Früh-
lingszeit gewesen war. Das Wetter war damals
auch so milde, und es war etwas Unruhiges in
der Luft und in den Menschen. Dann sah er
einen Mann, der ihm selbst ähnlich, aber viel
jünger war, aus einem Kontor kommen und
schnell durch die Stadt — die eine andere war
— dem Tore zuschreiten. Vor dem Tore lief
dem jungen Manne ein Kind nach, das mit
Veilchen umherging. Dem kaufte er eine Menge
der kleinen Sträuße ab, steckte sie aber nicht in
die Rocktasche, sondern zog ein Papier hervor
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